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Stimmen zur Zeit

Der englische Soziologe Professor Arthur Bradshaw: «Heutzutage

hat man den größten Erfolg mit Dingen, von denen

man nichts versteht. Es gibt viele Sänger, die nicht singen,
viele Maler, die nicht malen, und viele Schriftsteller, die nicht
schreiben können. Unsere Zeit vergötzt den hochstapelnden
Dilettanten.»

*
Der französische Schriftsteller Jules Romain: «Viele Leute
möchten uns heute einreden, daß Musik nur Mathematik,
Malerei nur Optik, Literatur nur Phonetik sei.»

*
Der amerikanische Public Relation-Fachmann George F. Crow-
ley: «Das Image ist ein Vergrößerungsglas für persönliche Vorzüge

und ein Retuschiergerät für das Gegenteil der Vorzüge.»

Der italienische Publizist Aldo Bonizzoni: «Es gibt heute viele

Leute, die mit dem Scheckbuch in der Hand auf die Barrikaden

steigen.»
*

Der französische Autor Marcel Ayme: «Die Magie ist eine

alte Wissenschaft. Die Wissenschaft ist eine junge Magie.»

*
Der britische Atomwissenschafter Oliver White: «Wenn das

Atomwettrüsten nicht aufhört, werden wir eines Tages
verstehen, warum auf den anderen Planeten kein Leben existiert.
Die Wissenschafter dieser Planeten waren uns offenbar um ein

ganzes Stück voraus.»

Der Philosoph Sir Bertrand Russell: «Der wissenschaftliche

Fortschritt hat die Menschheit klüger, aber nicht glücklicher
gemacht, weil Klugheit nicht von allen als Glück empfunden
wird.»

Der französische Naturforscher Jean Rostand: «Bald wird die

Anatomie ein riesiges Ersatzteillager sein.»

*
Der englische Autor John B. Priestley: «Früher gab es

Propheten. Jetzt gibt es nur noch Kassandras.»

*
Der deutsche Industrielle Dr. Gisbert Kley: «Es ist gefährlich,
dort, wo die Freiheit unbequem wird, sofort nach dem Staat

zu rufen.»
#

Der <Spiegel>-Herausgeber Rudolf Augstein in einer Diskussion

über das Thema <Das Unbehagen an der Demokratie):
«Der Kritiker gleicht den Gänsen des Kapitols, die Rom vor
irgendeinem bösen Feind gerettet haben. Er weiß nicht, ob
eine Gefahr tödlich verlaufen wird. Aber er muß schnattern
und schreien, wenn Gefahren ungewohnten Ausmaßes sich
einschleichen.»
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